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Breslau, 19. October. 


Ueber die Unterredung des Kaifers von Rußland mit dem 
Reichskanzler erhalten die „Hamb. Nachr.“, wie bereits telegraphiſch 
erwähnt, nicht weniger als drei Zuſchriften von vertrauenswürdiger 
Seite. Es wird ausgeführt, der Zar habe dem Fürſten Bismarck für ſein 

in der Schweizer Sache bekundetes Auftreten gegen die Anarchiſten 
gedankt. Es heißt dann weiter: 

Der Zar foll geäußert haben, in dieſem Punkt vermöge Fürſt Bis⸗ 
marck ihm und ſeinem Lande mehr zu nützen, als er ſelbſt; dieſe Frage 
bilde überhaupt das Band der Monarchien; ſelbſtverſtändlich fielen alle 
Bemühungen in dieſer Sache bei ihm, dem Zaren, auf dankbaren 
Boden. Es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß alle Staaten den nächſten 
Kampf im Innern zu führen hätten. Srgend welche Erklärungen über 
Deutſchlands Stellung zu Oeſterreich und umgekehrt ſind vom Zaren 
nicht hervorgerufen und vom Fürſten Bismarck nicht gegeben worden. 
In Bezug auf Bulgarien ſoll Fürſt Bismarck dart hingewieſen 
haben, daß, weil Rußland ein directes Recht an dem Lande habe, es 
rathſam wäre, ſich der Sympathien der Bevölkerung zu verſichern, und 
das Emiſſärweſen 2 beſchränken, weil dieſes nicht zum Ziele zu führen 
ſcheine. Ferner ſoll der Fürſt erklärt haben, daß Deutſchland nach 
wie vor Bulgarien fo objectiv gegenüber ſtehe, wie den 
ruſſiſchen Beſtrebungen in Aſien. Rußland und Englands 
Verſtändigung ſei hier nicht nur möglich, ſondern auch wünſchenswerth. 
Der Fürſt ſoll geäußert haben, er Ki mit dem Geſammtergebniß der 
e ee er habe fi vor 7 55 überzeugt, 157 55 

ar durchaus friedliebend ſei; er were nie Krieg gegen Beutſchlan 

beginnen. Die Zukunft ſei eine fiedliche. * sc 

Den Schluß der Mittheilungen der „Hamb. Nachr.“ bildet ein leb⸗ 
hafter Ausfall gegen den Prinzen Ferdinand. Es beißt in dieſer Be⸗ 
ziehung: 

„Ein Blatt ftellte dieſer Tage die kühne Behauptung auf, ſchon aus 
Gründen des Wechſels aller realpolitiſchen Auffaſſungen könne nicht 
davon die Rede fein, daß Fürſt Bismarck über Bulgarien heute noch jo 

denke, wie vor anderthalb Jabren. Das mag fein; dagegen erſcheint 

die Annahme, daß Fürſt er inzwiſchen Grund erhalten hätte, 

über den vorgeſchobenen Strohmann, der in flagranter Ver⸗ 

letzung des europäiſchen Rechtes mit orleaniſtiſchem Gelde 

auf dem Throne von Sofia gehalten wird, günſtiger denke, als im 

oe 1888, gänzlich irrig. Sicherlich wird Fürſt Bismarck feine 

uffaſſung ſtets im Einklang mit der Entwickelung der Verhältniſſe 

modificiren; nur iſt nicht einzuſehen, wie er auf dieſem Wege dazu hätte 

2. en können, fi für Bulgarien und den Prinzen von Coburg zu 

a7 ern. Wenn die Organe eines beſtimmten Börſenintereſſes äußern, 

daß ſeit der 1889er Rede des Fürſten Bismarck „alle Anzeichen ſich 

vereinigt hätten, um die Ueberzeugung zu wecken, daß man in Berlin 

den vorher demonſtrativ zur Sg getragenen Indifferentismus gegen⸗ 

über den Vorgängen auf dem Balkan abgeſtreift und ſich mehr und 

mehr der Anſchauung der Alllirten genäherk habe, nach welcher der ſelbſt⸗ 

\ ſtändi en Entwickelung der Balfanvölfer thatkräftiger Vorſchub zu leiſten 

ei“ ſo iſt dies, falls damit ein Umſchlag der Berliner Stimmung 

ſpeciell zu Gunſten Bulgariens angedeutet werden ſoll, eine gegen⸗ 

E „ dieſe und von 
enen in wohlberechneter in einem Tone rochen 

es ſich um weltbekannte Dinge handl Raden nz 

Demgegenüber muß da hing en we 
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„Wiener Politiſche Correſpondenz“. 

Der „Hamburgiſche Correſpondent“ bringt aus der Feder des 
Berfaſſers der vielbeſprochenen „Enthüllungen“ einen neuen Artikel, welcher 
folgendermaßen lautet: 

„Unſer Artikel „Der Reichskanzler und feine Gegner“ hat von rechts 
und links heftige Angriffe erfahren — eine Thatſache, die ſchon für ſich 
allein den Beweis dafür erbringt, daß wir mit unſeren Ausführungen 
das Richtige getroffen haben. Auch von freifinniger Seite erfolgten ſcharſe 
Angriffe. Während die meiften Blätter, die „Nat.⸗Zig.an der Spitze, ſich 

2 Feitung“ wenigſtens 
freilich unrichtigen Aeußerungen eingehen 


in leeren Redensarten ergehen, giebt die „N 
einen Anhalt, um auf ihre, 10 oſſiſche 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Allrich Frank. 1171 


Die derbe, kraftige, kleinbürgerliche Erſcheinung Frau Hanſens 
und Eliſens ſchlanke, zierliche, ariſtokratiſche Kindergeſtalt hatten nichts 
Gemeinſames. Das Kind mußte ſeine Eigenſchaften wohl von dem 
unbekannten, todten Vater ererbt haben, ebenſo wie die Neigung zu 
einem heitern, leichten Genuſſe des Daſeins, zu Pracht und Schön: 
heit, zu Müßiggang und Wohlleben. Auch eine lebhafte Phantaſie, 
ein romantiſcher Hang mußten ihr von dieſer Seite gekommen fein; 
denn die Mutter in ihrer Nüchternheit und Schlichtheit hatte nicht 
einmal ein Verſtändniß für dieſe Rigungen in dem jungen Herzen. 
Fremd gingen ſie neben einander her. 

Nie machte die Mutter einen Verſuch, einen Einblick in das 
Gemüthsleben des Kindes zu gewinnen, und gab dadurch der Ent⸗ 
wicklung einer eigenartigen Individualität einen breiten Spielraum. 
Eliſe wuchs zu einer kleinen Egoiſtin aus, die nur für ihr eigenes 
Ich Intereſſe hatte. Die Mutter begehrte ihre Liebe nicht. 

In der Umgebung, in der ſie lebte, hatte auch ihr Verſtand eine 
ungewöhnliche Frühreife bekommen. Sie begriff, erfaßte und durch⸗ 
drang alles mit raſcher Auffaſſung und richtiger Beurtheilung der 
Dinge, und was ſich ihr nicht offenbarte errieth fie. „Selbſtver⸗ 
ſtändlich auch Sachen, die fo jungen Augen beſſer verborgen geblieben 
wären. Während Elife ſich immer freier, ſelbſtſtändiger und in ge: 
wiſſem Sinne genialer und eigenthümlicher 33 wurde die 
Mutter immer einfeitiger, phlliſtröſer, beſchränkter und alltäglicher. 
Die eine lebte nur in den Regionen ihrer „ 
ihrer Schwärmereien, Hoffnungen und Wünſche nach 92 71 f 5 
und vornehmer Lebensführung, die andere kannte nur hr 175 11 
ihre Wirthihafteriume und ging völlig auf in ihren 22810 on 
Beſchäftigungen, ihren kleinlichen Sorgen und vulgären Obliegen— 
heiten. a 


irte fie 
So lange Frau Hanſen Eliſe als Kind betrachtete, gen 
dieſelbe nicht aber > ihre Tochter ein Pe ſchoͤnes, a 
Mädchen geworden war, ſchien ihr der Aufenthalt derſelben in einer 
Herren⸗Penſton doch bedenklich. — 

Als — erſten Male dieſe Fragen an fie herantraken, beſchloß 
ſie, mit Doctor Gontard, einem alten Herrn, der ſchon zwölf Jahre 


— ——— — 


8 2 den, daß es gerade die 8 
Officiöſen waren, welche vor einiger Zeit ſich zu Gunſten Bulgariens aus: | 
geſprochen haben. Es waren dies das Wiener „Fremdenblatt“ und die 


Von Achenbach wird in dem Artikel geſagt, er würde „nie die Wege 
des Kanzlers gekreuzt haben.“ Aber er war mit Camphauſen Gegner 
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, die der Kanzler lebhaft betrieb. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſcheint beides nicht gewußt zu haben. 

Komiſch wirkt das wieder aufgewärmte Märchen, daß Graf Eulen⸗ 
burg 1 ſeinen Abſchied genommen habe, weil Fürſt Bismarck die 
„Verwaltungsreform ſiſtirte.“ Im Gegentheil, dem Reichskanzler gingen 
die Arbeiten zu langſam voran, und ſein College ſchrieb die Excita⸗ 
torien lange Zeit zu den Acten. Nach der ſchließlich auf die Voll: 
endung der Arbeit verwandten Anſtrengung erkrankte er ſchwer, ver⸗ 
langte unter Beibringung eines ärztlichen Atteſtes den Abſchied allein 
aus Geſundheitsrückſichten, erhielt zunächſt auf Antrag des Präſidenten 
des Staats miniſteriums einen ſechsmonatlichen königlichen Urlaub, 
wurde aber während deſſelben und nach ſeinem Abſchiede niemals wieder 
ſo weit hergeſtellt, daß er an geſchäftliche Thätigkeit hätte denken können. 


Der Miniſter Falk endlich würde, wenn er in eine Zeitungspolemik 


eintreten wollte, gewiß ſelbſt bezeugen, daß es nicht der Reichskanzler 
war, der ihn zum Rücktritt veranlaßte, ſondern andere und mächtigere 
Einflüſſe. Daß die Herren von Stoſch und Rickert mehr als 
Marine⸗Etat mit einander zu beſprechen hatten, wird auch die „Voſſ. 
Zeitung“ wiſſen, und ſie könnte es heut zu Tage ruhig einräumen, ohne 
ihre Partei⸗Intereſſen zu ſchädigen. 

Hobrecht ſchied aus dem Miniſterium nicht wegen politiſcher Diver⸗ 
genzen, ſondern wegen Ueberarbeitung; Friedenthal, der längſt 5 ſeinen 
großen Privatgeſchäften zurückzukehren wünſchte, nahm die Gelegenheit 
wahr, um eine belle sortte mit Falk zu haben. 

Unſere Bemerkung vom „Miniſterium Gladſtone“ bat die „Voſſ. 
Zeitung“ nicht richtig verſtanden. Das „Miniſterium Gladſtone“ be⸗ 
deutet eine Coalition von Radicalismus und Ultramontanismus, alſo 
bei uns etwa von Rickert und Windthorſt, unter Füblung nach oben 
durch Vermittelung hochgeſtellter Streber in Civil und Militär.“ 

Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſen neueſten „Enthüllungen“: 

‚Seltfam, daß alle dieſe Herren auch nach ihrem Austritt aus dem 
Miniſterium, mit Ausnahme des Grafen Eulenburg, recht geſund und 
munter 1 ſind. Delbrück ging einfach, als er merkte, daß Fürſt 
Bismarck ihn in wichtigen wirthſchaftspolitiſchen Fragen nicht mehr um 


Aigen einſchlug. Achenbach hingegen iſt ſo wenig Gegner 


5 5 
5 unter Führung v. Syke, welche den Kanzler 


pie 


gemein 


lang bei ihr wohnte und für Liſa eine gewiſſe väterliche Liebe beſaß, 
darüber zu ſprechen. 

Doctor Gontard, ein der franzöſiſchen Colonie entſtammender 
Herr mit ſehr feinen, vorſichtigen Manieren und einer ſo leiſen 
Stimme, wie ſie nur ein Junggeſelle ſich bewahren kann, putzte mit 
einem blauen Foulard wiederholt ſeine goldne Brille, fuhr ſich einige 
Male mit ſeinem ſeidnen Tuch über Naſe und Mund, als müſſe er 
in jeder Hinſicht blank und klar zu ſo wichtiger Verhandlung ſein, 
und ſagte endlich: f 

„Das habe ich mir auch ſchon gedacht, Madame Hanfen: la 
petite iſt viel zu groß, um hier unter den Männern zu leben, la 
petite iſt viel zu charmant, um nicht höͤchſte Attraction auf dieſe 
jeunesse dorée auszuüben, la petite beſitzt zu viel grace, um den 
Cavalieren nicht gefährlich zu werden, la petite hat zu viel esprit, 
um das nicht zu bemerken, enfin la petite ..“ 

„Ich bitte Sie, mein lieber Herr Doctor, fagen Sie nicht immer 
la petite!“ Das macht mich krank. Ich moͤchte nur wiſſen, was ich 
mit dem Mädel beginnen ſoll, damit la petite nicht ein großer 
Taugenichts wird“ .. . platzte Frau Hanſen heraus. „Ich erſchrecke 
ſchon, wenn ich ſie nur die Treppe rauf und runter und im Corridor 
rumgehen höre, zwiſchen all den Herrn. Am liebſten ſtreckte ich den 
Krempel ganz auf; aber das geht nicht, denn die Paar Groſchen, die 
ich während der ruhigen, einfachen Zeiten in den erſten Jahren ge⸗ 
ſpart habe, hab' ich reingeſteckt in dieſe feine Bude. Na, das gehört 
nicht hierher, guter Herr Doctor, und entſchuldigen Sie, daß ich die 
Zunge mit meinem Herzen ſo fortlaufen laſſe, damit werd' ich ſchon 
allein fertig; aber was ich mit der Liſa anfangen ſoll, das kann mir 
nur ein gebildeter Mann rathen.“ Sie hatte ſich faſt athemlos ge: 
ſprochen und hielt einen Moment inne. „Die neumodiſchen Herrn 
draußen haben mir ſchon gute Rathſchläge ertheilen wollen, ich ſolle 
Eliſa die Penſion repräſentieren laſſen, aber dazu müßte das Mädel 
doch älter fein und dann ... nein ich könnte es nicht wagen, die 
unter lauter Männern, der ſteckt der Leichtſinn im Blute ...“ fie 
ſeufzte tief auf, als ſie das erregt ausrief. 

Aber Madame Hanſen, meine gute Madame Hanſen, was 
ſprechen Sie? Sie und leichtſinnig? La modestie in Perſon und 
ſo fleißig und ſparſam und accurat! Seit ich ſie kenne, immer die 
Nämliche; ich glaube gar, damals waren Sie noch jung, als ich das 
Logis bei Ihnen nahm.“ 

„Jung an Jahren, aber alt an Gram und Erfahrungen! Ich 


Zeitung. 


Expedition 
Unſtalten Beitehungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


en 


baieriſche Production deckt den Bedarf nicht, um ſo weniger nach 


die Ställe entvölkert find und erſt durch Nachzucht wieder 
müſſen. 


durch Zuverläſſigkeit auszeichnen, ſchreibt: 
Victoria und dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt 
es zu einem vollſtändigen Bruche gekommen. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 4 


wveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. * 


tagsjeffion von 1879 ſchien den drei Miniftern dieſer Augenblick 
gekommen. Auch das alte Märchen von Stoſch und Rickert wärmt der 
„Hamburgiſche Correſpondent“ auf. Man ſieht, es iſt die alte Geſchichte 
von den fortgeſetzten Verſchwörungen gegen den Fürſten Bismarck, 
welche die Officiöſen niemals zur Ruhe kommen läßt. Was die hart: 
näckige Verbreitung ſolcher falſchen Darſtellungen in der jetzigen Zeit 
bezweckt, iſt vollkommen unerfindlich, da ſich die Spitze folder Artikel 
in der Hauptſache gegen die Nationalliberalen kehrt, gegen dieſelben 
Herren, auf deren Unterſtützung innerhalb der approbirten Cartell⸗ 
parteien der Kanzler bei den nächſten Reichstagswahlen doch vorzugs⸗ 
weiſe rechnen muß. N \ 


Deutidland 


Berlin, 18. October. [Tages⸗Chronik.] Während die 
„Nationalliberale Cvrreſpondenz“ ſich vor Jubel über den Ausfall der 
jähfifhen Landtagswahlen kaum zu laſſen weiß, meint das 
conſervative „Dresdener Journal“, daß die Anhänger der 
Ordnungsparteien keinen beſonderen Anlaß hätten, des Wahltages 
mit Stolz zu gedenken. Der Sieg der Ordnungsparteien ſei durch⸗ 
aus kein glänzender geweſen. Lediglich die politiſche Trägheit der 
Wählerſchaft trage daran die Schuld. Eins ſei jedenfalls ſchon 
heute gewiß, leicht werde der bevorſtehende Reichstagswahlkampf nicht 
werden. 

Großer Jubel herrſcht in der nationalliberafen Preſſe über den 
Ausfall der Wahl im VII. Würtembergiſchen Reichstagswahl⸗ 
kreiſe, wo der Candidat der Reichspartei, Landesgerichtsrath von 
Hültlingen, gewählt wurde. Thatſache aber iſt es, daß in dem 
genannten würtembergiſchen Wahlkreiſe die Volkspartei, ſo lange zum 
Reichstage gewählt wird, noch niemals eine ſo große Zahl von 
Stimmen aufgebracht hat, wie diesmal. An die ſofortige Erorbeung 
des Wahlkreiſes Nagold⸗Neuenburg, der bisher immer conſervativ ge⸗ 
wählt hat, hat die Volkspartei nicht gedacht. 

Zu den nächſten Reichstags verhandlungen ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: Die Betheiligung des Reichskanzlers dürfte unaus⸗ 
bleiblich ſein, denn die Vorbereitung der Wahlagitation wird ſeitens 
der Oppoſitionsparteien, insbeſondere der Deutſch-Freiſinnigen, in die 
bevorſtehenden parlamentariſchen Verhandlungen verlegt werden, und 
Fürſt Bismarck wird nicht darauf verzichten wollen, dabei die Re⸗ 
gierungspolitik der letzten Jahre perſönlich zu vertheidigen. Man 
darf ſich nach der Stimmung, welche auf allen Seiten herrſcht, auf 
eine der bewegteſten Reichs tagsſeſſionen gefaßt machen, welche jeit 
langer Zeit da waren. 

Im Münchener Gemeinderath haben die Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten Eckart und Seyboth einen Antrag eingebracht, den Magiſtrat 
von München zu erſuchen, beim Reichskanzleramt um Aufhebung 
des Verbots der Vieheinfuhr aus Oeſterreich einzukommn 
oder wenigſtens um eine Erleichterung in der Richtung, daß die 
zum Schlachten in München beſtimmten Thiere die öſterreichiſche 
Grenze paſſiren dürfen. Dem Antrage iſt eine Begründung beigefügt, 
in welcher auf die enorme Fleiſchtheuerung in München hinge? 
wieſen wird. Dieſe Vertheuerung der Hauptnahrungsmittel des Volkes, 
jo heißt es in dem Antrage, muß um jo empfindlicher werden, ld 
der Winter vor der Thüre ſteht und die Arbeitsgelegenheit in dieſem 
Winter vorausſichtlich eine beſchränkte fein wird. München iſt auf die 
Einführung von Schlachtvieh aus Oeſterreich angewieſen. Die 


einem ſo ſchlechten Futterjahr, wie das Vorjahr war, in Folge deſſen 


be voͤlkert werden 


Das Londoner Blatt „Truth“, deſſen Meldungen ſich nicht gerade 
„Zwiſchen der Königin 


Die Urſache bilden nicht 


will mich nicht beſſer machen, als ich bin, Herr Doctor, und alles 
auf den andern ſchieben. Den Haupitheil hat fie ja wohl vom 
Vater, aber ich hab' auch das Meinige dazu gegeben. Ein Mädel, 
das ſich rumbekommen läßt, und iſt die Reue hinterher auch noch jo I 
groß, die hat doch einmal ihren Ruck weg!“ ö 

Der Doctor wurde verlegen dieſen Vertraulichkeiten gegenüber. 
Der blaue Foulard und die goldene Brille mußten wieder herhalten, 
um feine Beſtürzung zu verbergen. Sie merkte ihm das an und ſagte: 

„Vor Ihnen hat's ja nichts auf ſich; Sie ſind uns ein guter 
Freund und betrachten es als nicht geſagt, und es iſt vielleicht gut, 
daß ein Menſch es weiß! Darf ich Ihnen etwas von meiner Jugend 
erzählen? ...“ f 

„Wenn Sie es wünfhen, meine liebe Madame Hanſen!“ 

„Seit wie lange hat die Geſchichte mir ſchon das Herz zuſammen⸗ 
gepreßt?! In der Arbeit und Qual habe ich es manchmal vergeſſen, 
jetzt fällt mir alles wieder ein, wie wenn es geſtern geweſen wäre, 
und doch kommt es mir manchmal vor, als ſeien ſchon hundert Jahre 
darüber vergangen.“ 

Sie hatte gewohnheitsmäßig mit Ihrer breiten, weißen Schürze 
den Fauteuil abgewiſcht, vor dem ſie bis jetzt geſtanden, und ſich auf 
die äußerſte Ecke deſſelben niederlaſſend, fragte fie: „IMs erlaubt?“ 

„Pardon, mille pardons, madame Hansen! Bitte, bitte ..“ 
damit rückte auch er in ſeinem Seſſel ſich zurecht. 

Sie räuſperte ſich, dachte einen Augenblick nach und begann: ! 
„Ich bin in Oberſchleſien geboren, in einer kleinen Stadt an der 
Grenze, wo mein Vater Elementarlehrer war. Die Familie befand 
nur aus den Eltern, mir und einer Schweſter, die acht Jahre jünger 
war als ich. Es ging uns ſehr kümmerlich. Das Gehalt des Vaters 
war klein, auch kränkelte er häufig und ſo führten wir ein trauriges 
Daſein, denn das kleine Neſt bot nicht einmal Gelegenheit zu einem 
Nebenverdienſt für mich, ſelbſt wenn ich das Wenige, was ich konnte, 
hätte verwerthen wollen. Die Noth im Haufe verhinderte nicht, daß 
ich groß und ſtark und, wie die Leute ſagten, auch recht hübſch wurde. 
Ich hieß mit ſiebzehn Jahren „die ſchöͤne Ida“, bildete mir abet 
nicht ſonderlich viel darauf ein, denn es war mir peinlich, daß ich in 
aller meiner Hübſchigkeit und Große als ein unnützer Broteſſer im 
Hauſe herumgehen mußte. Ich drang in die Eltern, und ſo gaben 
fie mich ein Jahr ſpäter in die benachbarte Kreisſtadt, damit ich im 
einem Hotel die Küche und Führung der Wirthſchaft lernen jet” 
ortſetzung folgt.) 8 ; 


N 


ante! 


nur die ſcharfen Aeußerungen des Herzogs über die Ehe der Prinzeffin 
Luiſe von Wales mit dem Herzog von Fife, ſondern auch die Weigerung 
des Herzogs Ernſt, eine Anzahl Briefe des Prinzgemahls Albert 
herauszugeben, welche ohne Zweifel früher oder ſpäter in die Oeſſent⸗ 
lichkeit dringen werden. Der Prinzgemahl äußerte ſich ſehr frei über 
die Parlamentsverhandlungen und über Lord Begconsſield, welchen er 
haßte und dem er mißtraute. Während Prinz Albert ſich ſonſt ſehr 
zurückhielt, ließ er ſich in ſeinen vertraulichen Briefen an ſeinen 
Bruder gehen. Das Verhältniß des Herzogs von Sachſen⸗Koburg zu 
der Königin iſt ſeit der Verheirathung der Prinzeſſin Beatrice mit 
dem Prinzen Heinrich von Battenberg nicht mehr herzlich geweſen. 
Der Herzog proteſtirte energiſch gegen dieſe Verbindung.“ 

Ueber den Zuſtand des nach Apia zurückgebrachten früheren Königs 
Malietoa von Samoa kommen überraſchende Einzelheiten ans Licht. 
Man erinnert ſich, daß vor einiger Zeit der officioöͤſe Telegraph die 
auffällige Nachricht verbreitete, „Malietoa ſei wieder geſund und voll⸗ 
kommen regierungsfähig.“ Niemand vermochte ſich Grund und Zweck 
dieſer Mittheilung zu erklären, da von einer Krankheit des Häuptlings, die 
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BEN feine Regierungsfähigkeit ausgeſchloſſen hätte, nichts bekannt geworden war. 
= Die Aufklärung kommt jetzt in einer Mittheilung aus Apia, der zufolge 
2 ſich ein Aufſehen erregender Zwiſchenfall an Bord des deutſchen 
= Kriegsſchiffes „Wolf“ ereignete, welches den verbannten Malietoa von 
* der Inſel Jaluit nach Samoa zurückbeförderte. Dem König wurde 
nicht mitgetheilt, was mit ihm beabsichtigt werde, aber am zweiten 
= Tage wurde ihm, nachdem er mit den Offizieren geſpeiſt, gejagt, daß 
. er nach Samoa zurückgebracht würde. Ob er nun Mißtrauen in 
* dieſe Mittheilung ſetzte und irgend eine Beſtrafung fürchtete, oder ob 
fein Geiſtes zuſtand getrübt war, iſt nicht bekannt, aber bei erſter Ge⸗ 
— legenheit ſprang er mitten auf dem Meere über Bord. 


= Raſch wurde ein Boot herabgelaſſen und er wurde gerettet. Seine 
= Bewegungen wurden alsdann überwacht, aber zwei Tage ſpäter ent- 
ſchlüpfte er der Wachſamkeit ſeiner Wärter und ſtürzte ſich zum 
zweiten Male in das Meer. Er wurde wiederum an Bord 
= gebracht und während der übrigen Reiſe nach Apia ſtreng gehütet, 
2 i um einen dritten Selbſtmordverſuch zu verhüten. Unter ſolchen Um⸗ 

ſtänden iſt es um ſo erklärlicher, daß die Samoaner die Königswahl 
nicht in erſter Linie auf Malietoa lenken wollen, und daß dieſer ſelbſt 
2 ſich mit der Stellung als Vicekönig begnügen will. 


Die Genoſſenſchaftspläne des Freiherrn von Broich! 
werden im „Reichsfreund“ einer eingehenden ſachlichen Beurtheilung unter⸗ 
zogen vom Standpunkt des prakkiſchen Genoſſenſchaftsmannes. Frhr. 
von Broich hatte der Redaction des „Reichsfreund“ die von ihm an die 
Vertrauensmänner verſandten praktiſchen Anweiſungen, Muſterſtatuten, 
w. überſandt. Nach Durchſicht derſelben kommt der 

„Reichsfreund“ zu dem Urtheil, daß man weder an die praktiſche Aus⸗ 
den be der Pläne des Freiherrn von Broich noch an den praktiſchen 
tzen derfelben für den Einzelnen wie für die Geſammtheit zu glauben 
vermöge. Die Pläne leiden — ganz abgeſehen von ihrer Verquickung mit 
politiſchem, veligiöfem oder ſocialpolitiſchem Parteiweſen, an drei unheil⸗ 
En baren Grundfehlern: 
Ba; 2 Genoſſenſchaftliche ice von oben nach unten her⸗ 
zdiuſtellen iſt unmöglich. Eine höhere Organiſationsſtufe wird niemals 
8 etwas Erhebliches zu leiſten vermögen, wenn ſie nicht auferbaut iſt auf 
den Erfahrungen der einzelnen Genoſſenſchaften. 
. 2) Der zweite Grundfebler iſt die Bermiſchung von Staatshilfe 
und Selbſthilfe. Keiftungs[äfige Genoſſenſchaften von Arbeitern und 
Handwerkern oder anderen „kleinen Leuten“ — können nicht entſtehen, 
wenn man denen, die ſich daran betheiligen ſollen, von vornherein ſagt: 
Wenn Ihr nichts leiſtet, ſo iſt der Staat da mit ſeinem Säckel und ſeinen 
mächtigen Creditinſtituten; der Staat hat Euch zu helfen, wenn Ihr Euch 
nicht ſelber belft. — Leute, die 1 1 15 verlaſſen, daß für ſie im 
rn 1 — Fiscus die Koſten bezahlt, ſind allemal unfähig, eine Genoſſen⸗ 
zu leiten. a BR 

3) Ein dritter Grundfehler iſt es, wenn genoſſenſchaftliche Selb ſt⸗ 
hilfe und Wohlthätigkeit nicht ſtreng getrennt werden. Wie der 
ehrliebende Arbeiter ſich unter Hunger und Durſt das Schulgeld abipart, 
um feine Kinder nicht in die Armenſchule zu ſchicken, fo gebt der ehr⸗ 
liebende Arbeiter lieber zum Wucherer, als ſich Geld in einem Verein zu 
leihen, in welchem das von reichen Leuten hergegebene Geld ohne Sicher⸗ 
heit auch Creditunfähigen wie ein Almoſen gewährt wird. 

J. Leipzig, 18. October. [Die Berliner Frauenbewegung und 
die Polizei.] Am 15. November v. J. fand in Berlin eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher die Verhältniſſe der Berliner Mantelnäherinnen be⸗ 
ſprochen werden ſollten Schon vor Beginn der 8 war der 
Saal überfüllt, ſodaß die Durchgänge zwiſchen den einzelnen Reihen der 
Tiſche nicht paſſict werden konnten. Da die Verſammlung ſpeciell weib⸗ 
lichen Intereſſen gewidmet ſein ſollte, ſo forderte der anweſende Polizei⸗ 
lieutenant Z., indem er durch Klingeln ſich Aufmerkſamkeit verſchgffte, die 
anweſenden Herren auf, den Saal zu verlaſſen, da ſonſt die Ordnung 
nicht aufrecht zu erhalten fei. Kaum waren dieſe Worte geſprochen, fo 
klingelte eine- der Einberuferinnen, Frl. Jagert, ebenfalls, und rief mit 
lauter Stimme in die Verſammlung: „Bleiben die Herren doch hier, die 


Wegweiſer u. f. 


Klein e Chronik. 


ohenzollern⸗Muſeum. Am Geburtstage des Kaiſers Friedrich 
ſind im Hohenzollern⸗Muſeum in Berlin die Kaiſer Friedrich⸗Zimmer 
eröffnet worden. In dem öſtlichen nach der Spree zu gelegenen Seiten: 
flügel des Knobelsdorfßſchen Baues ſchließen ſich an die dem Andenken 
Kalſer Wilhelm I. gewidmeten Räume, unmittelbar an das dritte Zimmer 
die neu eröffneten Säle an. Der erſte derſelben, der kleinere, iſt zu 
einem Gedächtnißzimmer für Kaiſer Friedrich ausgeſtaltet. Cedernholz⸗ 
 täfelung, deren belles Braun ſchmale Goldrahmen beleben, bekleidet bis 
zum Plafond die Wände. Nach Schlüter'ſchem Vorbild gefertigte Glas: 
ſchränke, die auf vergoldeten, karyatidenartigen Poſtamenten ruhen, bergen 
die Andenken an Kaiſer Friedrich. Erinnerung an die ſilberne Hochzeit 
umſchließt ein anderer Schrank. Derſelbe enthält die dem Jubelpaar gi 
widmeten filbernen Kränze und Adreſſen, die auf den bedeutungsvollen 
zug bezüglichen, vom Hohenzollern⸗Muſeum geſammelten Schriften, 
mebrere Albums mit den Photographien des dem kronprinzlichen Paare 
zu Ehren veranſtalteten Feſtzuges im königlichen Schloſſe. Ueber dem 
nebenſtebenden Kamin enthält eine Vitrine die 44 Orden Kaiſer Friedrichs. 
Der nächſte Schrank enthält die Uniform und weiße Brauttoflette des 
ſpäteren Kaiſerpaares. Kaſſer Friedrich, der als Protector dem Hohen⸗ 
zollern⸗Muſeum zahlreiche Beweiſe ſeiner Huld zugewendet, hat ſeine 
Spende mit folgender Zuſchrift begleitet: „Der geſtickte Generalsrock ward 
für mich ohne mein Wiſſen angefertigt, und ich erhielt denſelben, als der 
Prinz von Preußen, mein Vater, mich unmittelbar vor meiner Trauung 
zum Generalmajor beförderte. In dieſem Rock wurde ich zu London in 
der chapel royal des Saint George⸗Palaſtes am 3. Januar 185 
etraut.“ — Die Kaiſerin 5 ſchrieb zu ihrer Spende: „Mein 
Prautlieid. Es war mit koſtbaren Spitzen bedeckt und reich mit Blumen 
beſetzt — Myrthen und Oran enblüthen — welche nach dem 25. Januar 
1858 abgenommen und als Andenken an Freundinnen vertheilt wurden. 
Die Spitzen find hingegen dreißig Jahre lang im Gebrauch geweſen und 
viel getragen worden.“ Der nächſte Schrank enthält einige Andenken aus 
der frübeften Jugendzeit des Kaiſers: den ſtahlgepauzerten Reiter und das 
ebenfo bewehrte Roß, mit denen er ſpielte, feinen erſten Uniformrock und 
den erſten Militärmantel. Gegenſtände, die dem perfönlichen Gebrauch 
des entſchlafenen Kaiſers dienten oder zu ihm in Beziehung ſtanden, 
nunſchlielt der letzte Schrank. Da befinden ſich die Reitpeitſche des Kaiſers 
und feine Stöcke, darunter einer mit dem in Eljenbein gei 
des Kaiſers Wilhelm I. Daneben liegen die ſchlichten Pfeifen, welche 
riedrich III. auf der Jagd und während der Feldzüge benutzt hat, eine 
ecke aus rother Seide mit eingewirkten preußiſchen Adlern, die auf ſeinem 
Schreibtiſche gelegen hat, der Etern des Schwarzen Adlerordens mit der 
Devife des Hoſenbandordens, der Stern des Hohenzollernordens, die 


Im 


utzt wurde, als der Kaiſer am 1. Juni 1888 eſem Dampfer die 
20 e Aahrt von Charlottenburg nach Potsdam zurücklegte, das Petſchaft, 
das Kaiſer Friedrich während der 99 Tage feiner Regierung benutzt hat, 
Kerzen, die der Papſt Pius IX. in Rom geweiht hat, als Prinz Friedrich 
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chnitzten Kopfe] Urania. Herr Wangemann wird in einigen Tagen, bevor er nach 0 d 
eifau dem Grafen Moltke mit dem Phonographen 545 der Verfaſſer die Perſonen um der Verhältniſſe und nicht die Ver⸗ 


Verſammlung iſt noch gar nicht eröffnet; die Polizei hat gar nichts zu 
ſagen, dies il wieder einer von den polizeilichen Uebergriffen, an die wir 
chon gewöhnt find.” In dieſen Worten erblickte das Landgericht I in 

erlin ein Vergehen 0 en $ 110 des Str.⸗G.⸗B. und verurtheilte Fräulein 
Jagert zu 1 Monat 1 Der angezogene Paragraph lautet: „Wer 
9 vor einer Menſchenmenge .. - zum Ungehorſam gegen Geſetze 
oder rechtsgiltige Verordnungen oder gegen die von der Obrigfeit 
innerhalb ihrer Zaſtandi eit getroffenen Anordnungen auffordert, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 600 M. oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft.“ 
— Die 8 9 i war der Meinung, daß der § 110 zu Unrecht gegen fie 
angewendet worden ſei, und legte Reviſion gegen das Urtheil ein, welche 
heute den II. Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigte. — Der Reichs⸗ 
anwalt gab der Reviſion zwar zu, daß ein Polizeilieutenant nicht eine 
Obrigkeit, ſondern nur ein untergeordnetes, ein Vollzugsorgan der Obrig⸗ 
keit ſei, beantragte aber gleichwohl die Verwerfung der Reviſion, da der 
Polizeilieutenank in dieſem Falle als ſelbſtſtändig fungirendes Organ des 
Polizeipräſidenten in Bezug auf eine rechtsgiltige Anordnung (betreffend 
die Ordnung in öffentlichen Verſammlungen) wirkſam geweſen ſei. — 
Das Reichsgericht aber erachtete die Reviſton für begründet, hob das 
Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurüd. In den 
Gründen wurde ausgeſprochen, daß ein Polizeilieutenant keine Obrigkeit 
im Sinne des § 110 ſei, da er weder die e ſelbſtſtändig 
auszuüben, noch rechtsgiltige Vorſchriften zu erlaſſen befugt ſei. Der 
§ 110 könne alſo auf den vorliegenden Fall keine Anwendung finden. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Boie, Oberſt und Commandeur des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich 1. — Oſtpreuß.) Nr. 5, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 1. Inf.⸗Brig. beauftragt. 
v. Platen, Oberſt mit dem Range als Regts.⸗Commandeur und etat3: 
mäßiger Stabsoffizier des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1 
66 des Gren.⸗Regts. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) 

r. 


„ v. Scholten, Oberſtlt. vom Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. N 


Nr. 1, zum etatsmäß. Stabsoffizier, v. Ramdohr, Major von demſelben 
Regt., zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Frhr. v. Reibnitz, Major, 
aggreg. dem Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, in dieſes Regt. 
einrangirt. v. Arentsſchildt, Oberſt mit dem Nange als Regts.⸗Com⸗ 
mandeur und etatsm. Stabsoffiz. des N von Lützow (I. Rhein.) 
Nr. 25, commandirt zum 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, zum Commandeur 


dieſes Regts. ernannt. Dieckmann, Oberſtlt. vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr 


Nr. 113, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Inf.⸗Regt. von Lützow (Iſtes 
Rhein.) Nr. 25 verſetzt. Croce, 1 — aggreg. dem 4. Bad. Inf.⸗Negt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, als Bats.⸗Commandeur in das 5. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 113 einrangirt. 
und Commandeur des Juf.⸗Regts. Kaiſer Wilhelm König von Preußen 


(2. Königl. Württemberg.) Nr. 120, behufs Verwendung als Brig.⸗Com⸗ S 


mandeur nach Preußen commandirt und ihm gleichzeitig das Commando 
der 62. Juf⸗Brig. übertragen. Steinbaufen, Oberſt mit dem Range 
als Brig. ⸗Commandeur und Abtheil. Chef im Nebenetat des großen Ge⸗ 
neralſtabes. Hofmann, Oberſt und Inſpecteur der 10. Feſtungs⸗Inſp., 
v. Loßberg, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 36. Inf.⸗Brig., 


unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brig. zu Gen.⸗Majors, Krum⸗ N 


macher, Oberſtit. & la suite des 6. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 68, unter 
Belaſſung in ſeinem Commando nach Württemberg, Debus Uebernahme 
des Commandos des Inf.⸗Regts. Kaiſer Wilhelm König von Preußen 
(2. Königl. Württemberg.) Nr. 120, zum Oberſten befördert. v. Gräve⸗ 
nitz, Koͤnigl. Württemberg. Major & la suite des Inf.⸗Regts. Kaiſer 
Friedrich König von Preußen (7. Königl. Württemberg.) Nr. 125, behufs 
Rückkehr noch Württemberg von dem Verhältniß als Bats.⸗Commandeur 
im 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77 entbunden. Neumann, Major und 
Bats.⸗Commandeur vom Inf.⸗Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, in 
das 2. Hannon. Inf.⸗Regt. Nr. 77, Siercks, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 136, als Bats.⸗Commandeur in das Infanterie⸗Regiment von Lützow 


6 Rhein.] Nr. B verſetzt. v. Nentzell. Major, aggreg. dem In⸗ 
anterie- Regiment Nr. 136, in dieſes Regiment wieder einrangirt. 
v. Zawadzk tm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Grolman 


zky, Haup 
(1. Bofen.) Nr. 18, unter a" un überzähl. Major, als aggreg. 
zum Füf.-Regt. von Steinmetz (Weitfäl.) Nr. 37, Neumann, Hauptm. 
und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Ja Karl von Mecklenburg ⸗Streli 
6. Oſtpreuß.) Nr. 43, in das Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen. 
. 18, verſetzt. Kattner, Hauptm. vom Inf.⸗Regt. von Grolman 
1. Poſen.) Nr. 18, 11 ef ernannt. Piper, Sec.⸗Lieut. vom 
f.Regt. Frhr. Hiller von Gaertri (4. Nr. 59, m 
derung zum Pr.⸗Lieut. in das Se von Iman (1. Ba 
. 18 verſetzt. Jaeckel, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Niederſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, unter Beförderung zum überzähl. Major, als aggreg. 
zum Inf.⸗Regt. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17 verſetzt. Montfork, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Comp. 
Chef, Schneider, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regt., der Prem.⸗Lieut. 
befördert. Is bert, Hauptm. vom Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchl.) Nr. 22, 
unter Stellung & la suite des Regts., als Comp.⸗Führer zur Unteroffiz.⸗ 
Schule in Weißenfels verſetzt. Freiherr Gugel von Brandt und 
Diepoltsdorf, Sec.⸗Lt. von demſelben 8253 0 Pr.⸗Lieut. 7 
Hofrichter I, Pr.⸗Lt. vom Juf.⸗Negt. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, 
in das Juf.⸗Regt. von Stülpnagel 6. Brandenburg.) Nr. 48 t. 
Werkenthin, Sec.⸗Lieut, vom Inf.⸗Negt. von Courbière (2. Poſen.) 
Nr. 19, zum Pr.⸗Lt. befördert. Heinze, Major von der Armee, com⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Generalcommando des Gardecorps, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt und gleichzeitig zum Vorſtand des Controlbureaus der Garde er⸗ 
nannt. Frhr. v. Schrenck v. Notzing, Major z. D. und Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks Allenſtein, der 


v. Alberti, Königl. Württemberg. Oberſt 9 


59, unter Be⸗ 


Protzen, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Dram⸗ 
burg, v. Sierakowski, Major z. D. und Commandeur des Landwehr: 
Bezirks Cöslin, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Frhr. v. Wol⸗ 
zogen, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Anklam, in 
leicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bezirk Stettin verſetzt. v. Blomberg, 
ajor vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Stellung zur Dispoſition 
mit Penfion, zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Anklam ernannt. 
Frhr. Schuler v. Senden, Major vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, 
zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Burchardt, Major vom Anhalt. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 93, unter Stellung zur Dispoſition mit 
Penſion, zum Commandeur des Landwehr⸗ Bezirks Halle ernannt. 
Förſter, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 137, als Bats.⸗Commandeur in das 
Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93 verſetzt. Giſeke, Major aggreg. dem Inf.⸗ 
Regt. Nr. 137, in das Regiment wiedereinrangirt. Jaeckel, Major vom 
Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion zur Disposition geſtellt und gleichzeitig zum Kommandeur 
des Landw.⸗Bezirks Bernburg ernannt. v. d. Lancken, Major und Bats.⸗ 
Commandeur vom Inf.⸗Regk. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) 
Nr. 42, in das Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36 verſetzt. Braumüller, 
Major vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) 
Nr. 42, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Krumhauer, Major aggreg. 
demſelben Regt., in dieſes Regt. wiedereinrangirt. Koehne, Major vom 
n ende ee 1. 8 Nr. 3, als 
btheilungs⸗Commandeur in das Thü , Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, 
Müller, Major und Battr.⸗Chef vom 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30, 
in die erſte Hauptmannsſtelle des Feld⸗Art.⸗Regts. General⸗Feldzeugmeiſter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3 verſetzt. Früſon, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. 
Sec.⸗Lt., Müller, charak⸗ 
egt. Nr. 58, Birkenſtock, 
vurbiere (2. N Nr. 19, 
v. Goeſſel, dharakterij. Pork.⸗Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 


2. Niederſchlef. 
Kracker v. 


zu 19 85 befördert. 


Landw.⸗Bezirks Muskau ernannt. v. Schneben, Major & la suite des 
) Nr. 16 und Eiſenbahn⸗ 
als Bats.⸗Commandeur in das Gren.⸗ 
Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. era Nr. Dat Runath, 
1. Niederſchleſ.) Nr. 46 


commandirt bei der — 1 in Metz, 122 Prem.⸗Lieut. befördert. 


Schubert, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. v. Lützow (1. Rhein. 
Nr. 25, in bas 3. Niederſchleſiſche Infanterie ⸗ Regiment Nr. 8 — . — 


leſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, in das 3. Bad. 
5 rent. — 3. 8 a 
v. Braun, Major vom Drag.⸗Rgt. 

12, unte dung von 3 
mando als ut. bei dem rmee⸗Corps, als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in das Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 
verſetzt. v. Wieſe u. Kaiſerswaldau, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. 
von Grolman (1. 8 Nr. 18, zum Sec.⸗Lt., Sandrock, Unteroff. 
vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, Bock⸗ 
mann, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Br Nr. 38, von 
Langendorff, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz 
ze Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, v. Brederlow, 2 Serge demj. 
gt., Schirmer, charakter. Port.⸗Fähnr. vom 4. Niederſchl. Inf. gt, Nr. 51, 

erold, Semeräk, charakteriſ. Port.⸗Fäbhurs. vom 3. Oberſchl. Inf.⸗ 
egt. Nr. 62, Kuhn, me Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Keith 
1. Oberſchl.) Nr. 22, Baillen, Unteroffizier von demſelben Regiment, 

raf v. Arnim⸗ Boitzenburg, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Leib⸗ 
Kür.⸗Neg. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, v. Czeltritz u. Neuhaus, 


. Port.⸗Fähnr. vom > Reg. von ill (1. Schl.) Nr. 4 
allwürk v. Wenzelſtein, Unteroff. vom ſ.⸗Regt. Graf Goetzen 
Schl.) Nr. 6, v. Szymonski, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Feld⸗ 
rt.⸗Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 


Breslau, 19. October. 


7 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Paſtor D. Späth. 
Nachm. 5: Diakonus Jul — Beichte und Abendmahl früh 8: Diako⸗ 
nus Gerhard und Vorm. 10½ : Senior Neugebauer. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Diakonus Konrad. — Mittwoch Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Cand. Grä. 

F r er Miſſig. 

Trinitatis. Vorm. 9: Köhler. — Di 9 
Prediger Mi 95 f | nd. Köhler Dinstag Vorm. 9: 


St. Maria⸗Magdaleng. Früh 7 (St. * 3 
Shmark Venn. 11 Wiebe eg Sem man eher): a 
betkirche) mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgoktesdienſt? Vor⸗ 
mittag 10¼½ (Armenbauskirche): Diak. Küntzel. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7% (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): 


harakter als Oberſtlt. verliehen.“ Senior Klüm. 


Wilhelm im Jahre 1854 im Dom zu St. Peter der Maria Lichtmeßfeier] eine halbe Million Franes Reingewinn, die Fiſcher gewannen 100 000 


beiwohnte, und endlich die Standarte, welche in der St. Georgscapelle zu Francs. Die Anftern werden na 
Windſor über dem Chorſtuhle gehangen hat, welchen der Kaiſer dort als] wo fie bald abſterben. Man weiß, daß die Auſternmuſch 
in Schrank mit Geſchenken, die bei] bergen. 


Ritter des Hoſenbandordens hatte. 


dem Fang in mus er geworfen, 
1 in Perlen in ſich 
Da kommt es oft vor, daß ein ganzes Faß nicht eine Perle liefert, 


verſchiedenen Gelegenheiten dem Kaiſer Wilhelm II. dargebracht worden] während ein anderes deren ſehr viele enthält. Am Fangorte werden die 


find, hat auch Au 5 gefunden. — In dem zweiten Gemach, das mit 
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen iſt, ſieht man der Eigangsthür gegenüber 
eine ausgezeichnete Büſte des Kajfers, ein Werk Schulers, das fü 
Muſeum angekauft worden iſt. Die Wand hinter der Büſte iſt mit Pal⸗ 
menzweigen geziert, welche auf dem Sarge Friedrichs III. gelegen haben. 
Zu beiden Seiten der Büſte ſtehen Räucherbecken und an den 
des Gemachs hangen über 800 Bandſchleifen zu den Kränzen, welche au 
dem Sarge des Kaiſers niedergelegt worden waren. In einem Schranke 
aben über 200 Beileidsadreſſen an die verwittwete Kaiſerin Platz ge⸗ 
funden. Zwei kleine Schränke zu beiden Seiten der Büſte — dazu be⸗ 
ſtimmt, Andenken an die verſtorbenen Prinzen Waldemar und Sigismund 
aufzunehmen. Der eine enthält vorläufig nur das Bildniß des aus Wal⸗ 
demar, der andere das Kleid, welches Prinz Sigismund bei der 
Prinzeſſin Victoria am 24. Mai 1866 getragen hat. 


Die Schuhe der Priuzeſſin Sophie. Die Schuhe, welche Prin⸗ 
eſſin Sophie am erſten Morgen nach der Hochzeit in ihrem neuen Fenk 
fande anlegen wird, ſind ganz in Weiß gehalten, aus feinem Ziegenleder 
gefertigt, mit Moivee abgefüttert, auf dem Blatt mit einer Schleifenroſette 
und Perlmutterſchnalle geſchmückt. Goldkäferſchuhe mit feiner, kunſtvoller 
Perlſtickerei in gleicher Farbe, innen mit zartem Futter aus roſa Seide 

für das erſte Frühſtück beſtimmt. Dieſen beiden Paaren 
reiht ſich eine Auswahl zierlicher Haus⸗ und Morgenſchuhe an. Von 
bewunderungswürdiger Leichtigkeit ſin ſowohl die halbhohen Promenaden⸗ 
ſchube, ſowie die ſebr hohen Knopfſtiefel vom ſchmiegſamſten feinſten 
Ziegenleder. Die Form des Abſatzes iſt durchweg bei allem Schuhwerk 
die flache Breite, während die Spitze vorn ziemlich ſchnal ausläuft. 


Ju 
Amerika an Profeſſor von 


dieſer Apparate verbleiben daſelbſt, der dritte iſt für Dr. Werner Siemens 
beſtimmt, beiden anderen erhält zur öffentlichen Schauſtellung die 


reiſt, auf dem Gute 
einen Beſuch machen. 


Die Auſternſiſcher auf der Inſel Ceylon waren in dieſem Jahre 
beſonders vom Glücke begünſtigt. Die Nicherel dauerte diesmal 22 Tage 


Kaiſerſtandarte von dem Dampfer „Alexandria“, die gm letzten Male be und es wurden nicht weniger als elf Millionen Auſtern aus dem Meeres: 
au 


Wänden] druckt neben einander folgende beiden Inſerate ab: 


vacant. 
aufe der Stelle beträ 


Lindau hat den Verſuch gemacht, ein ernftes Stück zu ſchreiben. 


uf neue Phonographen find als Geſchenke des Mr. Ediſon aus] Kritik lobt die erſten Acte, tade 
y os elubelz gelangt und befinden ſich zur „Boſſ. Ztg.“ ſchreibt: „We 
Zeit in der phyſikaliſch⸗techniſchen Neichsanſtalt zu Charlottenburg. Zwei werden, jo iſt Paul Lindau 


ien] Flachheit und 


rößten Perlen mit 1000 bis 1500 Francs das Stück verkauft, während 
ie in den großen aſiatiſchen und europäiſchen Städten den dreifachen Preis 


r das erzielen. 


Schweinehirt oder Schullehrer. Die g.Heſſüche Schulzeitung“ 

Aus der „Heſſ. Schul⸗Zeitung“. Aus dem „Kaſſeler Tageblatt und 

Vacante Schulſtelle. Anzeiger”. 

Durch Penſionirung des Lehrers Die Stelle des Gemeinde⸗Kuh⸗ 
Geldmacher wird die Schulſtelle in und Schweinehirten mit Nachtwache⸗ 
Affoldern gem 1. November d. J. dient mit einem jährlichen Ein⸗ 

nt as Normalgebalt der kommen von 700 bis 800 M. foll 
t 800 M. neben freier von Martini d. J. ab anden weit 
Wohnung und freier Feuerung (event, vergeben werden. Bewerber ze. 
90 M. Feuerungsgeld); 1 der Bettenhauſen, 14. Juli 1887. 
3 an den Emeriten Der Ortsvorſtand. 
kommen jedoch ſtatt der 800 M. bis 
auf weiteres nur 600 M. zur Aus⸗ 
zahlung. — Geeignete Bewerber ꝛc. 
Wildungen, 2. Auguſt 1887. 
Der Kreisſchulvorſtand. 
Freſe. 


Theateruotizen. 
Am Donnerstag wurde im Deutſchen Theater in Berlin das Schau: 
ſpiel „Der Schakten“ von Paul Lindau zum erſten Mal 5 
ie 
aber den Schluß. Der Kritiker der 
un es Werke giebt, die durch ihr Ende gekrönt 
Schatten“ ein Werk, das durch ſein Ende 
roblems, wie ein „Schatten“ verderblich 
rächt ſich auf Erden), ſcheiterte an der 
nconſequenz der moraliſchen Charakteriſtik. Es rächt ſich, 


erde wird. Die Löſung des 
ortwirken kann (denn alle Schu 


tniſſe um der Perſonen willen geſchaffen hat. Hätten ihm von vorn⸗ 
herein lebendige Geſtalten und nicht bloße Träger ſeiner Idee vor Augen 
eſtanden, ſo hälte er jede Handlung dieſer Perſonen plauſibel gemacht. 
& aber verläuft Alles ſchief und ſittlich anfechtbar. Und mit dem 
moraliſchen Defect ſtellt ſich ſofort auch der künſtleriſche ein. Da wird 


2 ans Tageslicht gefördert. Fünfzig Männer beſorgten dieſe Arbeit. gegen Schluß bin zu den älteſten Nothbehelfen der deutſchen Luſtſpiel⸗ 


ie Auſternfiſcher erhalten ein Viertel des Fanges, drei Viertel gebören | technif ede 
der engliſchen Regierung. Die Auſtern werden auf Ceylon 7 30 Francs] dahin vortre 
ie Regierung! Sentimentalität.“ 


das Tauſend auft. Trotz dieſes billigen Preiſes erzielte 


löſt den längeren ab. Die bis 


Ein langer Monolo 
ſſche Sprache verſchwimmt in breiter 


iche, oft auch charakteriſt 


8 


% Btaatsbahn 201, 87. Lombarden —, —. 


, 70. 


Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10] Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Hilfspred. Schneider. Nachm. 5: Cand. 
Schwab. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Diakonus 
Jacob. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Diak. Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abit. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 5: 
Hilfspr. Semerak. 


t. Barbara. Vorm. 


J endgottesdienſt: 
aſtor 


aſtor Schubart. 
ontag Abend 7, 


Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. — Montag Abend 7, 
Mitjionsftunde 8 Altach Abend 7, Bibelſtunde: 


(über den Talmud). 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Ein Candidat. 
t. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 20. October. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Ledwina. 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 20. Oetbr., früh 9½ Uhr, 
Erbauung, Pred. Tſchirn: „Natürliche Sittlichkeit.“ 


$ Frankenſtein, 16. October. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Krautmarkt.] Die a BERN OBEN genehmigte 
in geſtriger Sitzung die Aufſtellung einer meteorologiſchen Uhr auf dem 
Unterringe hierſelbſt. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der Ge: 
ne na der 8 Regierung, wonach die Koſten für Verbeſſerung 
und ulegung der Waſſerleitung und zur Herſtellung einer Granitbahn 
auf dem Bürgerſteig des Breslauergrabens aus den Sparkaſſen⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen zu entnehmen find, ſowie von einer Zuwendung des Geheimen 
Regierungsraths Koch hierſelbſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Amts⸗ 
jubiläums. — Auf heutigem Krautmarkt gelangten auf 143 Wagen circa 
1500 Schock zur Anfuhr; die Preiſe blieben unverändert. 


C. Groß⸗Strehlitz, 16. Oct. [Arteſiſcher Brunnen.] Auf dem 
hieſigen Marktplatze iſt durch den bewährten Bohringenjeur und Waſſer⸗ 
techniker Herrn C. Morys aus Schweidnitz bei einer Tiefe von 67 Metern 
eine ſehr ſtarke Waſſerquelle erbohrt worden, welche in der Stunde circa 
120 000 Liter Waſſer fördert. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
k. London, 19. Octbr. Der landwirthſchaftliche Miniſter lehnte 
die Bitte der Corporationen von London um Wiedergeſtattung der 


Einfuhr holſteiniſchen Viehs ab, weil nach einem telegraphiſchen 
een ei 30 Gemeinden Braunſchweigs die Rinderpeſt conftatirt 


5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. October. Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin 
Sophie und ihren beiden anderen Toͤchtern, dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Meiningen früh um 9 Uhr nach Venedig ab⸗ 
gereist. Vor dem Palais, in den Straßen und am Bahnhofe hatte 
ſich eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, welche den Scheidenden 
Hochs und Hurrahs zurief. Die Kaiſerin war in Trauergewand, die 
Prinzeſſin⸗Braut in weißer Toilette. Auf dem nhof waren Prinz 
Leopold, der Hausminiſter und mehrere Generale, fowie der Polizet- 
präſtdent anweſend. 
Wagen. 


— 


2 Breslau, 19. October. [Von der Börse.] Die Börse 
war heute günstig disponirt und zwar auf Grund der hohen Wiener 
Course und des bedeutenden Goldeinganges in die englische Bank. 
Auf allen Gebieten etablirte sich gute Kauflust, welche diesmal auch 
Österr. Creditactien sowie ungar. Gold- und Papierrente berührte und deren 

eise nicht unwesentlich in die Höhe brachte. Am meisten profitirten 
über Laurahütteactien,jwelcheim Vergleich zur gestrigen niedrigsten Notiz 
circa drei Procent gestiegen sind. Oberschles. Eisenbahnbedarfs- und 
Dounersmarckhüttenctien gleichfalls besser, doch war diesen beiden 
Papieren gegenüber eine gewisse Zurückhaltung der Speculation un- 
verkennbar. Rubelnoten, türkische Papiere und Schles. Bankvereins- 
antheile still und unverändert, Schluss überall etwas schwächer. Ge- 
schäft recht schwerfällig. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164% er ig bez., Ungar. Goldrente 85%/,-—857/; bez., Ungar. 
Pavierrente 81½ 82 ½ bez., Vereinigte Königs- nnd Lauranütte 171% 
bis 171%, / ½ bez., Donnersmarekhütte 80¼ — ½ bez., Oberschles. 
Eisenvanr.veaarf 116% 117 116% bez., Russ. 1880er Anleihe 999, 
Gd, Orient-Anieine Ti 64% Gd., Russ. Valuta 210 ¼ bez., Türken 17,15 
bez., Egypter 92% bez., Italiener 93 bez., Fürkenloose 81 bez., 
Schles. Bankverein 138¾ bez. . f 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolifs Telegr. Bureau.) 


Berlin. 19. ware 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164, —. Laura- 
es 


hütte —— F 
Berlin. 19. October. 12 Uhr 20 Min. 
bahn 101.90. Italiener 93 60. Laurahütte 
4% Ingar. Goldrente 85.90. Orient-Anleihe 50. Mainzer 125. — 
scomo-Commändit 235. 20. 4proc. Egypter 92. 60. Türken 17 20. 
r 80, 80. Günstig. 8 8 0 
en, 19. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Gredit-Actien 307, 25. 
5 58. 9 Goldrente 100. 50. Fest. 5 
Ven, 19. October, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, —. 
glatsbahn” 237, 75 Lombarden 127, W. Galizier = 50. -Oesterr. 
d. eprente —, —. Marknoten 58. 45. (proc. ungar. Goldrente 100, 58. 
to. Papierrente 96, 20. Elbethalbahn 221, 50. est, 


Era Mittags. Oredit-Actien 261, 19. 
nkfurt a. M., 19. October. Mittags Ne, 2 


Credit-Actien 164, —. Stants- 


Golärente 85, 80 Egypter 92, 60. Laura —, 
Paris, 19. October. 30% Rente 87, 40 
Italiener 94, 02. Staatsbahn —, — Lombarden —, —- 
Egypter 408, 75. Fest. 2% 
London, 19. October. Console 97, 15. 4% Russen von 1889 
Ser. II 91, 25. Egypter 92, 50. Regen. ; 
— — ͤ ꝓ ͤG ꝑ—ʃ 


— F 4 
Neueste Anleihe 1878 


2 


Cours vom 18 19. vom 18. 19. 
Sredit-Actien.. 306 25 00 76 |Marknoten .......- 58 52| 58 45 
Lo, Eis. A.-Cert. 937 50 237 50 [4% ung. Goldrente. 100 20 100 65 

mb. Eisenb.. 125 90 127 50 |Silberrente ........ 115 50 119 40 
Rn 192 50 192 50 London ve 
Napoleonad’or 9 49 9 48½ Ungar. Papierrente. 95 70 96 35 


* —— . ————————— ——. — . p — —⏑˖* Fr Te Te N NT c TE pa »» * 
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Prinz Leopold geleitete die Prinzeſſin⸗Braut zum 


—— 


* Busse. Noten 210. 25 


EN 
* 


Berlin, 19. October. Der Maglſtrat ſetzte als Termin für die 
regelmäßigen Ergänzungswahlen der Stadtverordneten den 19., 20. 
und 21. November feſt. 

Wien, 19. Oetbr. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge bleibt 
die genaue Formulirung der principiell beſchloſſenen Aenderung der 
Heeresbezeichnung in „kaiſerliche königliche“ noch feſtzuſetzen und die 
darauf bezüglichen Anträge der zuſtändigen Miniſter bedürfen nochmals 
der kaiſerlichen Genehmigung. 

Trieſt, 19. Octbr. Der prachtvoll hergerichtete Dampfer des 
öſterreichiſchen Lloyd „Imperatrix“ ging heut um 7 Uhr Morgens 
von Venedig ab, um die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen 
Töchter nach Korinth zu überführen. Die Kriegsmarine⸗Kapelle, welche 
an Bord concertiren wird, ſchiffte ſich geſtern ein. 

Mailand, 19. Ocbr. Das deutſche Kaiſerpaar traf mit Son: 
derzug um 9 Uhr 12 Min. Vormittags hier ein und ſetzte die Reiſe 
nach Monza nach kurzem Aufenthalt fort. 

Monza, 19. Oct. Das deutſche Kaiſerpaar iſt heute Vormittag 
um 9½ Uhr hier eingetroffen und von dem Königspaar, allen Mit: 
gliedern des Koͤnigshauſes, des Hofſtaates und des Gemeinderaths am 
Bahnhofe empfangen worden. Die Begrüßung war äußerſt herzlich. 
Der König, der Kaiſer, die Königin und die Kaiſerin umarmten und 
küßten ſich wiederholt. Crispi begrüßte auf das wärmſte den Grafen 
Herbert Bismarck. Unter ftürmifchen Jubelrufen der Bevoͤlkerung, welche 
die Straßen und Fenſter füllte, fuhren die Herrſcherpaare nach dem 
Königsſchloß. Die Stadt war beflaggt und prachtvoll geſchmückt. 
Nach der Ankunft im Schloſſe hielten die Monarchen Cerele ab, 
wobei der Kaiſer Crispi und der König den Grafen Herbert Bis: 
marck anſprachen und auszeichneten. Um 1 Uhr findet Jagd im 
Park ſtatt. Prinz Amadeus begiebt ſich Nachmittags nach Liſſabon 
an das Krankenlager des Königs. 

Verona, 19. October. Das däniſche Königspaar iſt heut Nacht 
He n die Weiterreiſe nach Brindiſi erfolgt in nächſter 

acht. 

Brindiſi, 19. October. Der Großfürſt Thronfolger iſt heut Nacht 
hier eingetroffen, wurde durch den Prinzen Waldemar von Dänemark, 
Georg von Griechenland und die Behörden empfangen und ſchiffte 
ſich bald nach Athen ein. . 

Paris, 19. Oetbr. Meldungen aus Lens zufolge iſt der Arbeiter: 
ſtrike beendet; die Compagnie in Lens kam den Forderungen der 
Arbeiter entgegen. Die Arbeit iſt heute wieder aufgenommen worden. 

Petersburg, 19. Octbr. Das Kaiſerpaar und die kaiſerliche 
Familie kehrten geſtern Abend nach Gatſchina zurück. — Der 
„Regierungsbote“ meldet: Am Tage der Abreiſe Nataliens 
nach Bukareſt wurde bei Jaſſy verſucht, den Zug zur Ent⸗ 
gleiſung zu bringen. Die öffentliche Meinung behauptet, das 
Attentat ſei nur dadurch vereitelt worden, daß der Zug zehn 
Minuten früher, als beabsichtigt, abfuhr, und die Stelle, wo unbe: 
kannte Perſonen ſpäter Schienen eingerammt hatten, paſſirte, als die⸗ 
ſelbe noch frei war. 


1 Wafferſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 18. Oct., 12 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,30, U.⸗P. 3,42 m. 

— 19. Oct., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,72, U.⸗P. 4,20 m. 
Breslau. 18. Oetbr., 12 Ubr Mitt. DO. — m. U. -P. 
19. Octbr., 12 Ubr Mitt O.⸗V — m. U.⸗P. + 


2 Handeis- Zeitung. 


Ausweise. 
Wiens 19. Octbr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 857433 Fl. 
Plus 32314 Fl. 


1 1 . BE 
or * 
5 ene Serien 1570 3 36 2 


Nr. 71 935 11 
66 237 359 466 510 8 : 3332 492 590 75 
866 583 4038 67 131 237 61 846 748 18° 72 5284 344 416 6090 258 
630 755 7001 235 51 77 672. — Die Prämienziehung findet 


am 15. November statt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 19. October 1889. 


Berlin, 19. Oct. [Amtliche Schluss-Course,} Fest. 
Eisennahn-Stamm-Aotien, inländische Fonds, 


Cours vom 18 19. Cours vom 18. 19. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 8240! 82 60 D. Reichs-Anl. 4% 107 90107 70 
Gotthardt-Bahn ult, 180 —|178 75] do. do. 34/0, 102 70 102 90 
Lübeck-Büchen .... 195 — 194 70 Posener Piandbr. 4% 100 80 100 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 70 124 80] do. do. 3149, 100 20 100 20 
Mittelmeerbahn ult. 120 70 118 30 Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 75 
Warschau- Wien ult. 204 50 — — 40. 3½% dto. 103 30103 30 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 20 160 50 
Breslau- Warschau.. 67 — 67 — 403 ¼ % St.-Schldsch 100 50100 50 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 40 100 20 
do. Renienbriefe.. 104 50 104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 

do. 4½% 1879 103 70 

R.-O.-U.-Bahn 4%. 102 80 

Ausfändische Fonds, 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 112 90 — 
do. Wechslerbank 107 501 — — 
Deutsche Bank 170 501171 90 
Dise.-Command. ult. 234 50,935 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 50164 10 
Schles. Bankverein, 139 — 1138 60 


103 60 


\ Egypter 4% ...... 92 40| 92 60 

Industrie-Gesellsonaften. Italienische Rente. 93 50| 93 70 
Archimedes 146 — 145 25 do. Eisenb.-Oblig. 58 10 — — 
Bismarckhütte 227 20 227 25 Mexikaner 96 20 96 20 
Bochum. Gusssthl. .. 227 — 228 60 Oest. 4% Golärente 94 30 94 40 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — do. 4¼% Papierr. 71 90 — -- 
do. Eisenb. Wagenb. 183 90 184 — do. 4½% Si 72 50 72 70 


do. 1860er Loose. 121 50121 50 


148 40 
62 20 62 20 


94 — 94 10 


do, Pierdebahn... 
do, verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 149 50/149 70 
Donnersmarckh. ... 79 60! 79 80 
Dortm. Union St.-Pr. 122 — 123 30 
Eramannsdrf. Spinn. 108 50108 50 
Fraust. Zuckerfabrik 170 — 171 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 180 70 483 — 
Hofm. Waggonfabrik 184 — 185 — 
Kramsta Leinen- Ind. 139 701139 60 
Laurahütte 169 — 171 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 158 25 — — 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 116 50116 90 
do. Eisen-Ind. 210 50211 10 
do. Portl.- Cem. 135 90134 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 70127 50 
Redenhütte St.-Pr.. 141 —140 50 
do. Oblig. . 115 20115 30 


— 


do. 6% do. 5 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. ent-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 17 10! 17 20 
80 70) 85 — 


do. Tabaks-Actien 103 70103 10 

Ung. 4% Goldrente 85 700 85 90 

do. Papierrente . 81 80 80 60 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 90171 05 

Russ. Bankn. 100 SR. 210 80211 — 


— —1 — — 


8 * 5 
Schlesischer Cement 195 — 195 Amsterdam 8 ge —| 168 60 
do. Dampf.-Comp. 120 — 120 London 1 Lstrl.8T, — — 20 391) 


do. Feuerversich. — 
do. Zinkh. St.-Act. 195 — 196 
do. St.-Pr.-A. 194 901195 
Tarnowitzer Act... 33 —| 33 do. 100 Fl. 
do. 8t.-Pr.. 109 70109 75 Warschau 1008R8 T. 210 
Privat-Discont 4%0½%. 


—— do. 1 3M, — 20 221 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 86 


SEELE TREGZEH 


waltet fortdauernd noch grosse 


8 er dentlich schwach 
1 82 ausserorden w waren 


4 Disc.-Command. ult. 


2 | gewaschen‘ 12,50 M. Gedarrte 


Magdeburg, 19. Oct. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


18. Oetbr. 19. Octbr. 
Rendement Basis 92 pCt, Rend. ..........- 16.00 — 16,40 | 15,50—16,30 
Rendement Basis 88 P t. 15,30 — 15,50 15,20 — 15,40 
Nachproduete Basis 75 pte... —.— —.— 
Brod-Raffinade fl. —.— —.— 
Brod-Raffinade 1. 3 —.— —.— 
Gem. Rafünade II. — 2750— 27.75 27,5 — 2775 
FCC (TTT 25,75— 26,00 | 25,50 —25,75 


Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte ruhig. 
Termine: October 11,50 M., November-December 11,65 M. Weichend. 


Zuokermarkt. Hamburg, 19. Octbr., 10 Uhr 35 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] October 11,45, December 11,80, 
— 5 1890 12,30, Mai 1890 12,521, August 1890 12,90. — Tendenz: 

an, 


“ Kaffeemarkt Hamburg, 19. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 

er gen von Siegmund Robinow &Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau] December 1889 79%½, März 1890 76½, 

Mai 1890 76½, Septbr. 1890 75. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren: von 

2 7000 Sack, von Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points 
ausse. 


Magdeburg, 18. Oct. [Z uekerbericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] Die Stimmung an unserem Markte war in 
der vergangenen Woche, beeinflusst durch günstige Ernteberiehte, im 
Allgemeinen eine schwache; erst als in den letzten Tagen einige in- 
ländische Raffineure mit grösseren Ordres an den Markt traten, erhielt 
dieselbe ein etwas stetigeres Gepräge, das jedoch seit gestern wieder 
verloren ging. Im Laufe dieser Woche wichen die Preise für Basis 
92 pCt. und die besseren 88er Qualitäten ca. 60 Pf., während die zu 
Ausfuhrzwecken passenden Partien von dem Rückgange weniger be- 
troffen wurden und nur 20--30 Pf. einbüssten. Das Angebot war, ob- 
schon ein Theil unserer Producenten mit seinen Offerten zurückhält, 
ein der Jahreszeit entsprechendes; Nachproducte wurden jedoch so 
wenig angeboten, dass eine officielle Notiz nicht stattfinden konnte. 
Umgesetzt wurden 262 000 Ctr. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 19. Octbr. Die 
Witterung war in dieser Woche trübe und regnerisch und sind daher 
die Feldarbeiten zurückgeblieben und wiederum weiter hinausgeschoben. 
Es wäre zu wünschen, dass die Witterung in den nächsten Wochen 
sich günstiger gestaltet, damit die Feldarbeiten beendet werden können, 

Das Verladungsgeschäft hat sich nicht gebessert und zeigte einen 
sehr schleppenden Charakter, da es an Ladungen fehlte. Die Ver- 
ladung beschränkte sich hauptsächlich auf Kohlen. Schiffer zeigten 
sich zu Abschlüssen willig und vermochten volle Ladung aufzunehmen, 
da der Wasserstand wieder höher geworden ist. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 4,50 Mark, 
Berlin 5,50 M., Hamb 8,00 M. 2 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 26½—25½ Pt., Kohlen Berlin und — 
gegend 25 Pf., Kohlen Stettin 21 Pf., Frankfurt 20 Pf., Potsdam 26 Pf., 
zucker Stettin 22—21 Pf., Stückgut Stettin 26—24 Pf., Berlin 35 bis 
30 Pf., Hamburg 50--45 Pf. 

In England waren die Märkte — der geringen Offerten vom 
Auslande durchgängig fest. Die einheimischen Zufahren waren ziem- 
lich bedeutend und fanden zu anziehenden Preisen schlanken Absatz. 
In den letzten Tagen ermattete allerdings der Geschäftsgang. Schwer- 
fälliger war das Geschäft in Frankreich, wo man sich Werthbesserungen 
gegenüber noch ziemlich ablehnend verhält, obwohl die Bestände 
trotz vergrösserter Production fortdauernd im Abnehmen sind, Belgien 
hatte lebhafteres Consumgeschäft, ebenso Holland, das neuerdings 9 
Posten rothen Winterweizen und Roggen von Amerika bezogen 
Auch in Oesterreich-Ungarn hat sich der Verkehr belebt. Die un- 

rischen Mühlen traten mit starken Käufen an den Markt, da sich 
England für Mehl kanflustig zeigte. — Ueber Russlands Ernteerträge 
nklarheit. Selbst die erhöhten Preise 
haben nur vereinzelte Offerten veranlasst, — 

Der Terminmarkt in Berlin hatte in dieser Woche einen ziemlich 
lebhaften Charakter, doch haben sich Preise für Weizen um 2 M., 
p. To. herabgedrückt, während Roggen ½ M., Hafer 2 M. p. To. ge- 
winnen konnten. - 

Im hiesigen Getreidegeschäft war in dieser Woche der Geschäfts- 
verkehr so klein, wie er wohl seit Jahren nicht gewesen ist, da die 

ordentlis ch waren. In Anbetracht dessen, dass 
- K Folge der ungünstigen Witterung etwas hinaus- 
1 sind, ist anzunehmen, dass sich die Zuführen zum hiesigen 
arkt in nächster Woche wieder etwas verstärken dürften. 
In Weizen war das Angebot sehr knapp, so dass sich Preise vol 


erg, ab. G ee: 
erlin. 19. er. Dringliche Original- 
der Breslauer Zenung.] Schwach. i annere 
Cours vom 18. 19. 18.19. 
Berl. Handelsges. ult. 194 25 193 87 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 95 37 94 75 
234 50 234 75 Drim.UnionS$t,Pr.ult. 123 — 122 75 
163 50 163 87 Laurahütte ult. 170 50 170 37 
101 25 101 50 Egypter 92 50 92 75 
82 50 82 75 Italiener t. 93 50 93 62 
54 37 54 --| Russe. 1880er Anl. ult. 92 75 92 75 
195 47 193 37 | Türkenloose . ult. 80 50 80 50 
124 87 124 87 Russ. II. Orient-A. ult. 64 25! 64 37 
64 87: 64 87 Russ. Banknoten ult. 210 — — 
8⁵ 


Cours vom 


Oesterr. Credit. alt. 
Franzosen 
Galizier 


ult, 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult, 
Marienb.-Mlawkault, 
Mecklenburger. ult. 


165 50 164 50 Ungar. Goldrente ult. 85 62 


Producten-Börse. 

Berlin, 19. October, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfange Course. ] 
Weizen — Oetober-November 183, 50 April-Mai 191, 75. Roggen 

October-November 164, —, April-Mai 167. 50 Rüböl October 66, 60. 
April-Mai 58, 40. Spiritus 70er October 32, 90. April-Mai 32, 20. 
Petroleum loco 24. 50. Hafer October 151, —. 

Berlin, 19. October. [Sehlussberioht.] 


7 Cours vom 18. 19. Coare vom 18 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Eb pr. 100 Kgr. 

Niedriger. Höher, | 
Octbr.-Novbr. ... 184 — 183 35] October 66 40 67 60 
April-Mai....... 198 25191 50 April-Mai......... 58 60, 58 80 

0 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. 

Hauer. a Flau. { | 
Octbr.-Novbr. ... 164 75164 50] Loco 70er 34 10| 33 60 
Novbr.-Dechr. ... 165 50 164 751 October ..... 70er 33 10 32 50 
April-Mai ......: 168 50167 75 Novbr.-Deebr. 70er 31 20! 31 — 

Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 20) 32 — 
October. ........ 150 25151 75 Loco 50 er 53 30 52 80 
Novbr.-Deebr. ... 151 151 75] October 50 er 52 50 51 80 

Stettin, 19. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Rüdböl pr. 100 Kgr. 8 

Weizen p. 1000 Kg. Behanptet. 5 2 

Flau. Octor.-Noybr. ... 65 — 590 
Octbr.-Novbr, ... 182 50 180 50 April Mai 60 — 60 — 
Novbr.-Decbr. . 182 50 180 50 

A 8 EL 189 —|187 50 En REN 

».ougenDdD, x X. 1 

Plan. 5 ie. Be oo 5 50er 53 201 52 30 
Oetbr.-Novbr.. . . . 161 — 159 -] Loco. . 70er 33 — 55 50 
Novbr.-Deebr. . 161 50 159 — ] Oetbr.-Novbr, 70er — — 31 20 
April-M ai 161 163 —] Novbr.-Deebr. 79er — — 31 -- 
Perroleum loco. 12 — 12 — April-Mai-... 70 er 32 — 31 80 


i der 
G. F. Magdeburg, 18. Octbr. Wu rzelgeschäft still trotz 
illi i d Cichorien, gewaschen 12,75—12,50 M., un- 
bangen 1480 M. Gedarrte Rüben 13—1230 M. bezw. 12,25 M. für 
100 Ki nr 
— 18. Oetbr. {Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 r. Weizen 16,50—18,00 M., Roggen 15,20—16.%0 
Mark, Gerste 15,00—16,00M., Hafer 15,00—16,00 M., Erbsen ohne Notiz, 
Kartoffeln 3,00—3,50 M. 


„Heu 5,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. ge 
33—36 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,60—1,80 M., das Schock Eier 3% 
bis 3,60 M. — Witterung: Seit einigen Tagen regnerisch. N 


ständig behanpten konnten. Da die hiesigen Mühlen mit Vorräthen 
noch verschen sind, so sind dieselben durch die knappen Zufuhren 
noch nicht gestört worden, doch dürften die Vorräthe bald aufgezehrt 

Werden, so dass es dann Inhabern leichter gelingen dürfte, ihre For- 
derungen, welche sie in dieser Woche schon höher stellten, durchzu- 
setzen und eine Preissteigerung unausbleiblich wäre. Die Mühlen 
würden sich dann genöthigt sehen, ihren Bedarf theilweise von aus- 
wärtigen Hafcnplätzen zu decken. 5 

Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser 16,90 — 18,00 — 18,50 M., gelber 
16,80 17,90 — 18,40 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen waren die Zufuhren noch schwächer als bei Weizen, 
doch verhielten sich die hiesigen Mühlen beim Einkauf sehr reservirt, 
da sie, wie bereits berichtet, ihren Bedarf zum Theil auswärts gedeckt 
hatten. Das Angebot in besseren Qualitäten, welche die Mühlen wun- 
derbarer Weise nicht über Notiz bezahlen wollen, fand hauptsächlich 
bei Käufern aus dem Gebirge Aufnahme, und haben sich hierfür die 
Preise etwas erhöhen können. Die Tendenz war sehr fest. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,50—16,70—17,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft war, obgleich hin und wieder einige Umsätze 
zu Stande kamen, von gar keiner Bedeutung, hatte’ jedoch in Folge 
der auswärtigen höheren Notirungen einen festen Charakter und Preise 
ver um 2 Mark per 1000 Kilogramm höher, als in der Vor- 
woche. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. October 172 M. 
Gd., October-November 171 M. Br., November-December 170 M. Br. 
April-Mai 170 M. Br. 

Für Gerste hat das Geschäft gegen die Vorwoche nur insofern eine 
Aenderung erfahren. als sich für feinere Qualitäten rege Nachfrage 
geltend machte, während geringe nur schwer Unterkömmen fanden. 
Erstere waren nur schwach_zugeführt, letztere dagegen waren für den 
Bedarf ausreichend vorhanden. Der Geschäftsverkehr wurde dadurch 
etwas erschwert, dass Inhaber auf gute Preise hielten und sich zu 
Preisermässigungen nicht verstanden, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50-—15,60—15,80 Mark, weisse 16,50 
bis 17,80 M. Br i 

In Hafer herrschte in den ersten Tagen der Woche feste Tendenz, 
da die Zufuhren etwas schwach waren, späterhin jedoch machte sich 
eine. Abschwächung fühlbar, denn das Angebot war etwas stärker und 
die Kauflust schwächer geworden. Preise sind indessen noch unver- 
ändert geblieben, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,70—15,20—16,20 Mark. 

Im Termingeschäft war der Verkehr nur sehr gering, für spätere 
Sichten jedoch haben Preise etwas anziehen können. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. October 155 
Mark Gd., Oetober-November 155 Mark Gd., November-December 155 
Märk Br., April-Mai 158 M. Br. 


Hülsenfrüchte vereinzelt mehr begehrt. Kocherbsen gut ge- 
fragt und höher, 15,00—16,00—17,00 Mark. — Futtererbsen ohne An- 
3% -14,00—15.00—15,50 Mark. — Victoria-Erbsen schr fest, 17,00 

is 18,00—19,00 M. — Linsen in matter Stimmung, kleine 15—17—23 M., 
7 85 34—41 Mark. — Bohnen schwach gefragt, bei stärkerem Angebot 
7.00 18,00 M. — Lupinen ohne Angebot, gelbe 8,50 —9,50— 11,00 Mark, 
blaue 7,00 —8,00— 9,50 Mark. 
15,50 — 16,00 Mark. — Buchweizen mehr zu 
17,50 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat konnte sich das Geschäft noch immer ficht beleben, 
da die Zuführen noch sehr schwach waren und sich solche für die 
bestehende, geringe 7982 als genügend erwiesen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,00—21,50 M. 

In Raps war das Angebot derart schwach, dass bei nur etwas 
Nachfrage sich entschieden eine Preissteigerung geltand gemacht hätte, 
Preise sind daher als nominell zu notiren wie folgt per 100 Kler. 
A ug 29,80—28,20.—27,20 Mark, Winterrübsen -28,80--27,60 bis 

60 M. f f 
5 3 schwacher Umsatz. Per 100 Kilogr. 15,50 — 17,00 bis 

50 . f 
Rapskuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. sch les. 15,00 15,50 
Hark, fremde 14,50 — 15,00 M. 8 

Leinkuchen mehr begehrt. Per 100 Klgr. schlesische 16,00 bis 
16,25 Mark, fremde 14,00 — 14,75 M. 

Palmkernkuchen unverändert. Per 100 Klgr. 13 — 13,50 M. 

In Rüböl beschränkte sich das Geschäft hauptsüchlich auf Umsätze 
in Loco-Waare, während im Termingeschäft nur einige Realisationen 
stattfanden. Im Allgemeinen war der Verkehr sehr ruhig und die 
Terminpreise schliessen etwas niedriger, als in der Vorwoche. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. October 69,00 M. 
Br., October-November 66,00 M. Br., November-December 66,00 M. Br., 
December-Januar 66,00 M. Br., Januar-Februar 66,00 M. Br., Februa-a 
Mürz 66,00 M. Br., März-April 66,00 M. Br., April-Mai 66,00 M. Br. 


’ 


Wr 


Wicken schwacher Umsatz, 15,00 
geführt, 15,50 — 16,50 bis 
* 


— — — 


Deutsche Fonds. 


— 


In Mehl ist der Abzug noch nicht grösser geworden, 
dafür aber ist fest, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,25—26,75M. Hausbacken 25,50—26,00 M. Roggenfuttermehl 10,20 bis 
10,60 M. Weizenkleie 8,60—9.00 M. ! 

Petroleum, fest, 25,00 Mark, aut Lieferung 25,50 M. per 100 Klgr. 

Spiritus. 
und November sind die Lager-Inhaber weiter emsig bestrebt, mit 
Waare zu räumen, und sind die Bestände daher auch stark gelichtet. 
Der Absatz in Rohwaare bleibt sehr lebhaft und auch. der Spritconsum 
im Inlande hat sich gehoben, während der Export noch immer gering- 
fügig ist. Die Zufuhren neuer Waare sind sehr spärlich und ist an- 


die Stimmung 


scheinend in nächster Zeit auf erhebliche Zunahme derselben nicht zu 
rechnen, da die Production vorerst nur in geringem Umfange auf-“ 


genommen zu. sein scheint. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe October 50er 53.00 M. Br., 70er 33,00 M. Br., 
Novbr.-Decbr. 70er 30,30 M. Br., April-Mai 70er 31,30 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Kartoffelstärke 16 Mark, Kar- 
toffelmehl 161% —17 M. 


» Kleosaatmarkt, [Wochenbericht)] Breslau, 19. October. 


Das Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche wenig Leben gezeigt 


und es ist daher nunmehr als sicher anzunehmen, dass die Entwicklung 
später als in den vorigen Jahren erfolgen wird, was aber im Interesse 
der allgemeinen Geschäftslage, welche uns lehrte, dass der frühe Be- 
ginn wenig nutzbringend gewesen ist, nur günstig aufzufassen ge- 
wesen ist, Für Rothkleesamen ist ganz besonders bisher noch weni 
Kauflust vorhanden gewesen, doch ist auch das Angebot ein auffallend 
geringes und ist augenblicklich auch eine Besserung um so weniger 
zu erwarten, als die seitens der Inhaber gestellten Forderungen den 
Preisen, welche auf dem Weltmarkte für ausländische Saaten bestehen, 
nicht entsprechen. Der Umsatz beschränkte sich daher nur auf kleinere 
Posten galizischer Waaren, da schlesiche noch gar nicht an den Markt 
zugeführt wurden. In Weisskleesamen hat sich ein viel lebhafteres 
Geschäft als in der vergangenen Woche entwickelt, da sich die Nach- 
frage nach hellen und feinen Qualitäten vermehrt hat, doch war das 
Angebot darin durchaus nicht belangreich, . Es haben sich daher 
schliesslich auch in den mittleren Sorten einige Umsätze vollzogen und 
sind Preise ohne eine Aenderung geblieben. In Schwedischkleesamen 
war auch in dieser Woche noch sehr wenig zugeführt und sind einige 
kleinere Posten gutfarbiger Waare nur dann untergebracht worden, 
wenn Käufer sich zu Preisconcessionen verstanden. Alle anderen 
Sämereien weder zugeführt noch gefragt. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35—38—42—-45 Mark, Weiss- 
klee 30—35—40--45--50 Mark, Schwedischklee 30—35—-40—15—48 M., 
Thymothé 20—24—26—27 M., Gelbklee 18—20—22 M., Tannenklee 35 
bis 40—45 Mark, 


2 Specialite. 2 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Gräfin Clara v. Kanitz, 
Hr. Lieutenant Ulrich Graf von 
chwerin, Schmuggerow. Frl. 


Emmy Hack, Hr. 1 Polizei: | Ehren. Burger-Briefe, Adressen, 
Aſſeſſor Engelbert Löninger, | Ehren-Mitglieds-Diplome f Vereine, 
Köln. Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 


Verbunden: Prem. ⸗Et. Fritz 
leck, Frl. Ellinor Michelet, 
erlin. Herr Sec.⸗Lieut. Otto 

von Unger, Frl. Helene von 
Steegen, Königsberg i. Pr. Herr 
Pr.⸗Lt. v. Wrochem⸗Gellhorn, 
räulein Olga von Selchow, 
Dollendzin. Hr. Paſtor Hermann 
Ehrhardt, Fräulein Hedwig 
Ramſer, Beuthen OS. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Werner v. Alvensleben⸗Neu⸗ 
gattersleben, Schloß Neugatters⸗ 
leben. Herrn Hauptmann von 
laten, Weſel. Herrn Hauptm. 
8 eodor von Paczencey und 
Tenezin, Mainz. ER N 

Geftorben: Herr Rittmeifter a. D. 

Bernhard von Bülow auf 

Düſſin. Herr Eugen Graf von 

Wedel, Großzſchocher. Hr. Kauf⸗ 

mann und Fabrikbeſitzer Mat 

Hübner, Liegnitz. Herr Max 

Friede, Köln a. Rh. 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Thee - u. Cigaretten - Engr.- 
88. Speeialgeschäft, Must. grt. 
Best. Bezug fürWiederverkäufer, 

A. Freund, Breslau, Gartenstr. 3, 
früh. Warschau, Maryanska 10, 
Solide Agenten werden gesucht. 


Tieſſchwarze Dinte, 


ausgewogen oder in Flaſchen. 
Ose. Reymann, Neumarkt 18 


a Eine i 
Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei 
deren Biere ſehr beliebt ſind und 
guten Abſatz finden, iſt mit einer 
nachweislich bedentenden Nenta: 
bilität ſofort bei einer Anzahlung 
von 50,000 Mark zu verkaufen. 

Offerten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter B. 161. (4435 


ng — — 


Courszettel der Breslauer Börse vori 19. October 1889. 


Antliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank -Aotien. 


Bei dem hohen Deport zwischen effectiver Waare 8 


* 


Schletters®® Buchhandte, 


(Franck & Welgert), 
Schweidnitzerstrasse 16-18. 
mit u. ohne) 


4 Musikalienabonnements "brinien | Günstigste 
Vollständigste Leihbibliothek_ (Sehagunge 


ö Bedingungen. & 
neue u, neueste Literatur — deutsch, englisch, französ. 


Grosser Belletristischer Journal-Lesezirkel. 
Ausführliche Prospecte gratis und franco. 
Besonders empfehlen wir unseren neueingerichteten 


Familienzirkel, pro Quartalnur Mk. 3 


mit folgenden 16 Journalen: Fliegende Blätter, Fürs Haus, Garten- 
laube, Romanzeitung, Salon, Bazar, Erholungsstunden, Roman- 

Bibliothek, Familienblatt, Ueber Land und Meer, Vom Fels zum 
Meer, Zur guten Stunde, Daheim, Gegenwart, Westermann's 
Monatshefte und Illustrirte Zeitung. [4481] 


— 


WW S8 C rl 


t der von über 100,000 firmen 
erkannt . die 
Bspondenz zu ordnen und 


aufzubewahren. 


n verlange illustr.Cataloge. 


Gerahmte 


N i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
Bilder: 


eschenke empf. d. Kunsthandlung von 
eodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Angekommene Fremde: 

Hötel weisser Adler, rau Amtsrichter Heyn, Gaſche, erzh. Gutspachter, 
Oblauerſtr. 10/11. Carlsruhe OS. Kancow. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. [Frau Fuhrken. Fabrikbeſ.. Mallon, Fbrkt., Berlin. 
Frhr. v. Zedlitz, Landraths⸗ Strohauſen.] Winkler, Mühlenbf., u. Gem., 
amtsverwalt., Schweibnig. | Ispert, Kfm., Wien. Coſel. 
v. Gansauge, Prem. ⸗Lt., Oels. Schönbeck. Kfm. Berlin. Kam, Kfm., Magdeburg. 
Giebeler, Hauptm., Oels. Berthel, Kfm., Stuttgart. Braun, Fabrikbſ., n. Gem., 
Scheurmann, Kfm., Bremen. Heß. Kfm., Frankfurt. Ratibor. 
Wegner, Fbrkt., Elberfeld. Hirſchmann, Kfm., Berlin. Landau, Kfm., Warſchau. 
Potthoff. Kfm., Berlin. Pingel, Fabrikant, Berlin. Hötel z. deutschen Hause. 

Neumann, Direct, n. Gem., Braupauptmann Prommnitz, Albrechtsſte. Nr. 22. 
Landeshut. 8 Danzig. Feenſprechanſchluß Nr. 920. 
Hirſchhorn, Kfm., Mannheim. Glaaſſen, Kfm., Hamburg. Dr. Konig, Director, Bunzlau. 
Heymann, Kfm., n. Gem., Löbmann, Kfm., Berlin. Stange, Baumſtr., n. Frau, 


Görlitz. Hötel du Nord, Freiburg. 

v. Ordega. Rigbſ., n. Gem., Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Richter, Kfm., n. Frau, 

Rufſ.⸗Polen. Fernſprechſtelle 499. Freiburg. 

Frau v. Ordega. u. Tochter, Graf Bielinsky, Krakau. Schleſinger, Kfm. u. Frau, 

Ruſſ.⸗Polen. Comteß Bielinsky, Krakau. Lublinig. 

Gothmann, Kfm., n. Gem., v. d. Borne, Offiz., Lüben. Jerchel, Landwirth, Thomip. 

Grünberg. v. Paszinewsky, Rittergtsbſ., Frl. Jerchel, Thomitz. 

Moͤhlan, Kfm., Düſſeldorf. Neudorf. Müller, Hippodrom Beſitzer, 

„Heinemanns Hotel Amelung, Baumſtr., Wongro ; . Berlin. 
zur goldenen Gans“ Hartmann, Kfm., Soeſt. 


5 se - witz. 

Fernſprechſtelle Nr. 688. |Naumerth, Kfm. Sen 

Schindler, Rguksbeſ., Modrau Krümmer, Bergaſſeſſ., Zabrze. 
Heidenreich Baumſtr., Koppitz[Rainers, Kfm., Ratibor. Horlitz, Kfm., Rawitſch. 

Haukohl, Rgutsbeſ., Pollent-| Maister, Beamter, Prag. Thoms, General ⸗Agent Poſen 

ſchine. Saßner, Reg. Baumeifter, Grieflels, Medielner, Tabris. 

Frau Lieut. Lorenz. Domſel. Berlin.] Roſenbaum, Kfm., Frankfurt. 

Dr. Sckaal, Feuerbach. Warnecke, Maler, Berlin. [Heyer, Stud. Wilmington, 


Gerſſe, Kfın., D f 
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Dreslau, 19. October. Preise der Cerealien. 


vorig. Cours. heut. Cours.] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
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